
Kontroverse um Zulmnft der Bäderlandschaft
Vorstoß der SPD, an der Altee in Voerde neu zu bauen, stößt bei anderen Fraktionen teits auf Vorbehalte

VonPeüaKe!3ler gumentiert er, dass das Hallenbad
noch seinen Wert habe. Garden
schätzt diesen auf 1,2 bis 1,5 Millio-
nen Euro - ohne das Blockheiz-
kraftwerk. Er fragt sich, ob das Hal-
lenbad einfach abgerissen werden
soll, ihm fehlt ein Konzept zur
Nachnutzungwie auch zum Bedarf.

,,Wir wollen das
Bäder-Thema nicht

gffi?T$ää,'';.ls:*:1,$':: auf x fahre nach

"s[.*#.,X\i*
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chen. Der SPD wirft er vor, rhäum. hintgn Vgf5chgben
zu verbreiten. Nach dem gültigen ---;--
Stadtratsbeschluss soll das"Halierr- Sehgn.t'
bad in Friedrichsfeld saniert, um ein
Außenbecken erweitert und das

Saunaangebot aufgewertet werden.
Zugleich soll das Freibad so lange
betrieben werden, wie dies mit
,,Bordmitteln möglich ist", Investi-
tionen dagegen soll die Stadt nicht
tätigen.

,,Das Hallenbad hat
noch seinen Wert
und für die Sanie-
tung bekommt man
Fördermittel."

Bastian lemm SPD-Fraktionsvize

Wie Garden hält auch der CDU-
Fraldionsvorsitzende Schneider zu-

dem den Zeitpunkt des Vorschlags
für den Bau eines neuen Kombiba-
des für ganz schlecht gewählt. ,,Das
Planungsamt hat genug zu tun", be-

tont der Christdemokrat. Garden
bekräftigt: In Voerde gebe es mo-
mentan genügend große ,,blutende"
Baustellen.

Mit Blick auf Gardens Einwand
stellt sich für den stellvertretenden
SPD-Fraktionschef Bastian Lemm
die Frage, wie hoch das Anlagever-
mögen des Hallenbades noch aktu-
ell ist. Und: ,)Vann ist denn ein Hal-
lenbad null Euro wert?" Auf Nach-

realistisch, der Marktwerkt des Hal-
lenbades sei entscheidend. Um ein
neues gleichwertiges Bad zu bauen,

diesem Zeitpunkt neu entfacht ha-

ben, begründet Lemm damit, das

Thema,,nicht auf xfahre" nach hin-
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traktiveres Umfeld für ein Kombi-
bad.

Meiners ist überzeugt, dass es am

Voerde. Der Vorschlag der SPQ an
der Allee in Voerde-Mitte ein Kom-
bibad zu bauen und das Hallenbad
in Friedrichsfeld aufzugeben, trifft
bei den anderen Fraktionen teils auf
große Vorbehalte. Eine zentrale Fra-
ge bei den Iftitikern ist die Suche
nach einem Investor für ein solches
Projekt. Bislang sei keiner gefunden
worden, konstatierte CDU-Frak-
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Die WGV argumentiert unter anderem mit dem Marktwert, den das Hallenbad habe.

Christian Garden WGV-Fraktionschef



,,Das Hallenbad hat
noch seinen Wert
und für die Sanie-
rung bekommt man
Fördermittel."
Christian Garden WGV-Fraktionschef

Die WGV sieht in der Idee der
SPD-Fraktion eine Benachteiligung
des Stadtteils Friedrichsfeld. Frak-
tionschef Christian Garden lässt

das Argument der umliegenden
Schulen pro Standort Voerde-Mitte
nicht gelten und verweist auf die
Raumüberhänge am Gymnasium.
Dortkönne später die O-berstufe der
noch im Aufbau befindlichen städti-
schen Gesamtschule angesiedelt

werden. Für Garden spricht alles für
eine Kooperation zwischen den bei-
den Schulen - was ftir ihn ein Argu-
ment pro Bäderkonzentration in
Friedrichsfeld wäre. Außerdem ar-

tont der Christdemokrat. Garden
bekräftigt: In Voerde gebe es mo-
mentan genügend große ,,blutende"
Baustellen.

Mit Blick auf Gardens Einwand
stellt sich ftir den stellvertretenden
SPD-Fraktionschef Bastian Lemm
die Frage, wie hoch das Anlagever-
mögen des Hallenbades noch aktu-
ell ist. Und: ,)Vann ist denn ein Hal-
lenbad null Euro wert?" Auf Nach-
frage der NRZ nannte Kämmerin
Simone Kaspar den Wert, mit dem
die Liegenschaft in der Eröftrungs-
bilanz zum Neuen Kommunalen Fi-

nanzmiu:ragement (mit Stichtag 1.

|anuar 2008) aufgeführt ist: 7 7 0 000
Euro. Dieser,,Bilanzwert" entspre-

che jedoch nicht unbedingt dem
Marktwert, betonte Kaspar. Irgend-
welche Rückschlüsse daraus zu zie-

hen, sei noch nicht zulässig. Das

Thema müsse seitens der Verwal-
tung zunächst fundiert aufbereitet
werden.

WGV-Fraktionschef Garden be-

zeichnet den Bilanzwert als ,,nicht"

realistisch, der Marktwerkt des Hal-
lenbades sei entscheidend. Um ein
neues gleichwertiges Bad zu bauen,

müsse die Stadt ein Vielfaches mehr
an Geld investieren. Zudem argu-

mentiert Garden mit dem Aspekt
der Förderfrihigkeit: ,,Der Bund för-
dert Sanierungen, nicht Neubau-
ten." Auch verweist er auf den ,,hö-
heren Grundsttickswert" an der Al-
lee, der mit berücksichtigt werden
müsse.

Was die Bäderkonzentration auf
den Standortan derAllee inVoerde-
Mitte betrifft, argumentieren die So-

zialdemokraten auch mit der aus

ihrer Sicht höheren Attraktivität
des Freibadgeländes. Dass sie die
Debatte um die Bäderlandschaft zu

diesem Zeitpunkt neu entfacht ha-

ben, begründet Lemm damit, das
Thema,,nicht auf xJahre" nach hin-
ten verschoben sehen zu wollen. In
dem Neubau eines Kombibades se-

he die SPD einen Fortschritt, der die

Stadt am Ende finanziell entlasten
würde. Lemm führt in dem Zusam-
menhang den ,,deutlich geringeren
Unterhaltungsaufwand'l an.

Grundsätzlich begrüßt wird der
SPD-Vorstoß von den Grünen. Der
Betrieb des Hallenbades und des

Freibades laufe derzeit unter der
Prämisse, dass nichts schief geht, er-

klärt Fraktionssprecher Stefan Mei-
ners. ,,Aus der Situation müssen wir
'raus." Auch seine Fraktion sieht am
heutigen Freibadstandort ein at-

traktiveres 
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bad.

Meiners ist überzeugt, dass es am
Ende eine einvemehmliche Lösung
geben wird. Nicht nur seiner Mei-
nung nachbedarfes in der Bäderfra-
ge einer großen Mehrheit im Stadt-
rat. Das sieht auch die SPD so, wie
Fraktionsvize Lemm betont. An-
sonsten, befürchtet sein Kollege
Meiners, droht einfahre langer Still-
stand wie beim umstrittenen Fro-
jekt Sportplatzverlagerung in den

Babcockwald. Auch argumentiert
der Grünen-Fraktionssprecher mit
der wichtigen Signalwirkung, die
der Stadtratsbeschluss in Richtung
eines potenziellen Investors hat. Da
sei eine breite Mehrheit wichtig.

Die WGV argumentiert unter anderem mit dem Marktwert, den das Hallenbad habe.


